
Gartenstadt Vahr (spa). „Demenz – welche
ersten Anzeichen sind zu erkennen?“ Die-
ser Frage geht eine Veranstaltung nach,
die am Dienstag, 18. Oktober, um 14.30
Uhr im Begegnungszentrum „Olymp“, Eis-
lebener Straße 31, stattfindet. Kann man
vorbeugen oder etwas dagegen tun? Was
ist wichtig für die Angehörigen? Antworten
gibt Inka Kusen von Advertus. Um einen
kleinen Kostenbeitrag sowie eine Anmel-
dung unter Telefon 469168 wird gebeten.

Blockdiek (spa). Zu einem Ferienausflug in
den Tier- und Freizeitpark Thüle lädt das
Mütterzentrum Blockdiek Kinder und Er-
wachsene für Freitag, 21. Oktober, ein. Die
Teilnahme kostet drei Euro. Start ist um 9
Uhr an der Ecke Düsseldorfer Straße/Jüli-
cher Weg. Mehr Infos und Anmeldungen
unter Telefon 4379340.

Mahndorf (spa). Im Bürgerhaus Mahndorf,
Mahndorfer Bahnhof 10, können Kinder in
den Herbstferien basteln und fotografie-
ren. Vom 17. bis 21. Oktober sind Kids von
sechs bis zehn eingeladen, sich mit zur Jah-
reszeit passenden Bastel- und Kunsttechni-
ken zu beschäftigen. Kosten: zehn Euro
fürs Material. Im Kursus „Analoge Fotogra-
fie“ für Kinder von acht bis zwölf Jahre,
ebenfalls vom 17. bis 21. Oktober, ist noch
ein Platz frei. Kosten: 15 Euro. Anmeldung
für beide Angebote unter Telefon 485815.

Neue Vahr (xja). Freunde maritimer Musik
lädt der Capstan Shanty-Chor für Sonntag,
16. Oktober, um 16 Uhr ins Bürgerzentrum
Neue Vahr in der Berliner Freiheit 10 ein.
Einlass zum Konzert „Maritime Lieder in
Luv und Lee“ ist ab 15.30 Uhr. Karten sind
im Vorverkauf für sieben Euro im Bürger-
und Sozialzentrum Huchting, Amersfoor-
ter Straße 8, Telefon 571565, erhältlich.

BEGEGNUNGSZENTRUM „OLYMP“

Veranstaltung über Demenz

MÜTTERZENTRUM BLOCKDIEK

Ausflug nach Thüle

BÜRGERHAUS MAHNDORF

Basteln und fotografieren

BÜRGERZENTRUM NEUE VAHR

Konzert des Shanty-Chors

VON SILJA WEIßER

Osterholz. Mehr geht nicht. Waren es im
vergangenen Jahr knapp über 50 Stände
auf dem Werkmarkt der Freien Waldorf-
schule Osterholz, so hatten am Sonntag 80
Aussteller und Ausstellerinnen einen
Platz auf dem Gelände und in den Schulge-
bäuden an der Graubündener Straße ge-
sucht und gefunden. „Wir sind hochzufrie-
den, aber jetzt sind unsere Kapazitäten er-
schöpft“, erklärt Christiane Hain, Presse-
referentin des Veranstalters, der Elternini-
tiative Werkmarkt.

Dieses Mal spielte das Wetter mit. Bei Re-
gen, wie im Jahr zuvor, werde es definitiv
zu eng in den Räumen, so Hain. Das reiche
Angebot beim 15. Werkmarkt lockte am
Sonntag bereits am späten Vormittag zahl-
reiche Besucher und Besucherinnen an.
Grillwürstchen, Fingerfood, Kuchen und
frisch gebackene Waffeln ersetzten das Mit-
tagessen. Die Palette der Waren reichte
von Schmuck und Seife, Gartendekoration
und Grußkarten über Handgetöpfertes und
Holzobjekte bis hin zu Taschen und Honig
– alles in Eigenproduktion versteht sich.

„Sind die schön“, seufzen zwei junge
Frauen im Chor vor Yvonne Wagners
Stand. Ihnen glitzern filigrane Ohrringe,
Ringe und Kette entgegen, liebevoll auf
dunklem Samt drapiert. „Wenn die Kinder
im Bett sind, dann lege ich mit der
Schmuckproduktion los“, erzählt die zwei-
fache Mutter aus Osterholz. Eigentlich sei
sie gelernte Hotelfachfrau. Jetzt bliebe nur
noch Zeit für ihr Hobby, das an diesem Tag
ordentlich Ertrag einbrachte.

Unikate mit Liebe zum Detail
Ihre Perlen bezieht Yvonne Wagner aus ei-
nem kleinen Geschäft in Fischerhude und
zum Teil aus dem Internet. Ebendort wird
auch Almut von Volckamer fündig. Die Bre-
merin und ehemalige Waldorfschülerin
näht aus Stoffen, die sie online bestellt und
die sie über Jahrzehnte gesammelt hat, La-
vendelherzen, Lätzchen und Teekannen-
wärmer – allesamt keine Null-acht-fünf-
zehn-Modelle, sondern Unikate mit viel
Liebe zum Detail. Ihre kleinen Augenkis-
sen etwa füllt sie mit Amaranth, hirseähnli-
chen Körnchen mit einer wohltuend küh-
lenden Wirkung.

Schräg gegenüber auf dem Pausenhof
bieten Hilmar und Helga Busse selbstge-
nähte Pullunder und Handwärmer aus Me-
rinowolle an. Das Ehepaar aus Diepholz

hat gut zu tun. „Wenn es so bleibt, sind wir
zufrieden“, sagt Helge Busse und lächelt.

„Es könnte mehr sein“, meint dagegen
Günther Dießelberg. Zusammen mit seiner
Frau Heidrun bietet er Holzkunstwerke an:
Kerzenhalter, Massageroller und Spiel-
zeug aus Esche, Erle und Kirsche. Das Ge-
schäft sei schon schwer. Discounter böten
Holzdekoration für einen Spottpreis an.
„Für das Geld können wir gerade mal das
Material besorgen“, meint Dießelberg. Wie
viel Arbeit seine handgefertigten Artikel
aus der Werkstatt in Eydelstedt machen, de-
monstriert er an der elektrischen Dekupier-
säge. „Meine Frau schimpft immer, aber
noch sind alle Finger dran“, kommentiert
er das Hantieren mit dem messerscharfen
Gerät. Große Kinderaugen verfolgen ge-
bannt seine Arbeit.

Großes Programm für kleine Leute
Viel Zeit hatten die kleinen Besucher und
Besucherinnen an diesem Tag jedoch
nicht. Zu viel stand in diesem Jahr für Kin-
der auf dem Programm. Ob Holzdrechselar-
beiten, Zinnfigurengießen oder Lesezei-
chen sticken – Mitmachen wurde beim
Werkmarkt großgeschrieben. Besonders
der Stand der Pfandfinder des Stammes
Götz von Berlichingen der Kirchenge-
meinde Oberneuland lockte das Ü-15-Pu-
blikum an. Stockbrotbraten am Lagerfeuer
und Schlüsselanhängerbasteln in einer
Kothe, einem klassischen Pfadfinderzelt,
waren der Renner. Oder besser: einer der
Renner.

Walter König konnte sich vor arbeitseifri-
gen Kindern kaum retten. Der Vater eines
Waldorfschülers bot im Werkhaus der
Schule Bernsteinschleifen an. „Drei Schleif-

stufen und dann Polieren mit Zahnpasta“,
erläutert der gelernte Goldschmied den
Kindern an den vollbesetzten Tischen.

Kaum zum Erklären kam Knut Johannes
Rennert. Seine Klangplastiken, selbstgefer-
tigte Instrumente aus Schiefertafeln, Blech-
büchsen, Gips und Glas zogen große und

kleine Musikinteressierte an. Im rappelvol-
len Klassenraum hallte und schallte es mal
mehr und ziemlich oft auch eher weniger
melodisch. Den Kindern war das einerlei
egal. Sie hatten ihren Spaß und freuen sich
mit Sicherheit schon auf Werkmarkt Num-
mer 16.

Das Lagerfeuer der Oberneulander Pfandfinder vom Stamme Götz von Berlichingen zog vor allem das Ü-15-Publikum an.  FOTOS (2): PETRA STUBBE

Helga Busse mit ihren Wollartikeln.

VON KARIN MAHLSTEDT

Hemelingen. In punkto „Gewerbepark
Hansalinie“ ließ sich der Beirat Hemelin-
gen jetzt von Simone Geßner, Referatsleite-
rin für Gewerbe- und Regionalplanung
beim Senator für Wirtschaft, Arbeit und Hä-
fen, auf Stand bringen. Die Wirtschaftsde-
putation hat gerade Geld für einen Tunnel
unter der Eisenbahnstrecke Kirchweyhe-
Sagehorn bewilligt (wir berichteten). Für
den Beirat Anlass, auch noch einmal hinzu-
schauen. Auch auf die Nordmende-Brache
warfen die Politiker einen Blick. Und die
Organisatoren des Projektes „aller.ort“ zo-
gen noch einmal Bilanz.

Die erste von fünf geplanten Baustufen
des Gewerbeparks sei annähernd erschlos-
sen, sagte Geßner. 72 Unternehmen mit
2200 Beschäftigten hätten sich angesiedelt,
viele aus der Autobmobil-Branche. Ger-
hard Arndt (Die Linke) hält die bisherigen
Planungen für nicht mehr zeitgemäß. „Wir
Hemelinger, Arberger und Mahndorfer
werden zu verhindern wissen, dass dort
weitere Gewerbeflächen entstehen“, sagte
er. „Wir haben 2009 schon im Beirat festge-
stellt, dass wir eigentlich keinen weiteren
Ausbau in der Marsch wollen“, sagte auch
Ralf Bohr (Grüne). „Wir haben gerade in
Hemelingen schon viel Gewerbe. Es muss
auch Lebensraum für Menschen bleiben.“
Das Projekt rentiere sich laut Berechnun-
gen erst in 45 Jahren.

Eine neue Wirtschaftlichkeitsberech-
nung für das gesamte Projekt soll laut Geß-
ner in Auftrag gegeben werden. Der Beirat

will sich genauer informieren und dann
Stellung nehmen. Auch die Begleitmaßnah-
men für Freizeit und Erholung, die zusätz-
lich zu den gesetzlich vorgeschriebenen
Ausgleichsmaßnahmen geplant sind, sol-
len unter die Lupe genommen werden. Im
November soll laut Geßner die zu dem
Thema gebildete Arbeitsgruppe, in der
auch das Ortsamt vertreten ist, wieder zu-
sammenkommen.

Auf dem brachliegenden ehemaligen
Nordmende-Gelände an der Godehard-
straße ist dagegen eine neue Nutzung ge-
wünscht. Im Sommer verwandelten Künst-
ler des „Alsomirschmeckts!-Theaters“, der
Kunst- und Kulturverein „Schule 21“, die
„ZwischenZeitZentrale“ und freie Künstler
Teile der Fläche in einen Ort für alle – ei-
nen „aller.ort“. Dabei ging nicht alles glatt.
„Es hat die Arbeit teilweise etwas er-
schwert, dass Kooperationen doch nicht ge-
klappt haben“, sagte Silvan Stephan vom
„Alsomirschmeckts!-Theater“. Eine An-
wohnerin beschwerte sich darüber, dass
Ruhezeiten nicht eingehalten wurden.

„Auch wenn einiges nicht geklappt hat –
die Idee eines Mitmachfestivals hat prima
funktioniert“, stellte Katharina Neumann
vom „Alsomirschmeckts!-Theater“ fest.
„Das Projekt ist nicht nur gemacht worden,
um Kunst zu produzieren, sondern auch,
um die Brache in den Blick zu rücken“,
sagte Roßberg. „Man kann sehen, dass
eine Zwischennutzung auch möglich ist,
wenn etwas brachliegt“, sagte Christa Ko-
mar (Grüne). „Wir haben auch einige Häu-
ser, die bespielt werden könnten.“

Gewerbe oder Platz zum Leben?
Gewerbepark und Bilanz zum Projekt „aller.ort“ Thema im Beirat

NACHRICHTEN IN KÜRZEVom Stockbrot zur Klangplastik
Werkmarkt der Waldorfschule wird immer attraktiver, bunter und voller / Bildschönes aus natürlichen Materialien
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